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Zum Aufführungsrecht 
 
 

 Das Recht zur Aufführung erteilt der teaterverlag elgg, CH-3123 Belp 
 Tel. + 41 (0)31 819 42 09. Fax + 41 (0)31 819 89 21 
 www.theaterverlage.ch / information@theaterverlage.ch  
 Öffnungszeiten: 
 Montag - Freitag von 09.00 bis 11.30 Uhr & 13.30 bis 17.00 Uhr 
 

 Der Bezug der nötigen Texthefte - Anzahl Rollen plus 1 - berechtigt 
nicht zur Aufführung. 

 

 Es sind darüber hinaus angemessene Tantièmen zu bezahlen. 
 

 Mit dem Verlag ist vor den Aufführungen ein Aufführungsvertrag 
abzuschliessen, der festhält, wo, wann, wie oft und zu welchen 
Bedingungen dieses Stück gespielt werden darf. 

 

 Auch die Aufführung einzelner Teile aus diesem Textheft ist 
tantièmenpflichtig und bedarf einer Bewilligung durch den Verlag. 

 

 Bei eventuellen Gastspielen mit diesem Stück, hat die aufführende 
Spielgruppe die Tantième zu bezahlen. 

 

 Das Abschreiben oder Kopieren dieses Spieltextes - auch auszugsweise 
- ist nicht gestattet (dies gilt auch für Computerdateien). 

 

 Übertragungen in andere Mundarten oder von der Schriftsprache in die 
Mundart sind nur mit der Erlaubnis von Verlag und Verfasser gestattet. 

 

 Dieser Text ist nach dem Urheberrechtsgesetz vom 1. Juli 1993 
geschützt. Widerhandlungen gegen die urheberrechtlichen 
Bestimmungen sind strafbar. 

 

 Für Schulen gelten besondere Bestimmungen. 
 
 
 "Es gibt Leute, die ein Theaterstück als etwas "Gegebenes" hinnehmen, 

ohne zu bedenken, dass es erst in einem Hirn erdacht, von einer Hand 
geschrieben werden musste.“ 

  Rudolf Joho 
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Personen: 

 

Anna  Dienstmädchen 

 

Bernhard 

 

Claudine 

 

Robert 

 

Catherine 

 

 

Für die Rolle des "Monsieur Bernhard" wurde weitgehend die 

hochdeutsche Fassung übernommen, aber mit französischem Akzent 

gesprochen.  
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1. Akt 

 
 Anna sitzt auf der Couch und versucht zu rauchen. 

 

Bernhard Na, das ist ja wunderbar! Strengen Sie sich nur nicht zu 

sehr an, Anna! 

Anna Entschuldigung, Monsieur, i ha grad wölle suuge. 

Bernhard Ja? - den Rauch? 

Anna Ja....nei, dr Stoub! 

Bernhard Stellen Sie doch das Ding ab! - Ist Madame schon hier? 

Anna Nei, Monsieur, aber es isch ja no nid spät. 

Bernhard Und Sie hat Ihnen nicht gesagt, wohin sie geht? 

Anna Allwäg go ychoufe, wahrschynlech geit's hüt e chli 

lenger, will Abeverchouf isch. 

Bernhard Ich möchte nur wissen, was sie täglich einkauft?  --  Ich 

sehe nie etwas! 

Anna Das isch äbe d Kunscht vom Ychoufe - Die tuusig 

Chlynigkeite, wo ne Frou so brucht, u nie öpper gseht. 

Bernhard Ja aber am Vormittag und am Nachmittag? Sie ist doch 

meistens auch am Nachmittag fort, oder nicht? 

Anna I ha ke Ahnig. 

Bernhard Antworten Sie! 

Anna Ja, mir seit sie doch nid, wö si häre geit! U euch? Was 

seit sie de euch? 

Bernhard Entweder, dass sie einkaufen geht oder dass sie auf 

mich wartet, bis ich aus dem Büro komme. 

Anna Jää, - de wird's däich o so sy. 

Bernhard Aber Sie haben mir doch eben gesagt, dass Madame 

jeden Tag ausgeht. 

Anna Ig? I söll das gseit ha? 

Bernhard Natürlich! 
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Anna Jää, de wird's däich o so sy. 

Bernhard Und wieso wissen Sie, dass sie nichts anderes macht 

als einkaufen? 

Anna Was söll si de schüsch mache? 

Bernhard Das frage ich Sie, Anna! 

Anna Jää, zahlet dir de d Rächnige albe nid? 

Bernhard Doch. Aber nicht jeden Tag. 

Anna De wird si o nid jede Tag ychoufe. 

Bernhard Jetzt sind wir wieder genau dort, wo wir begonnen 

haben: Was macht sie an den Tagen, an denen sie 

nichts einkauft? 

Anna Vilecht dänkt si nache, was sie am nächste Tag söll 

ychoufe. 

 

  (Telefon läutet) 

 
Bernhard (ärgerlich) Hallo?  - -  (plötzlich zärtlich) Ach, Du 

bist es? - - - Ich wollte sagen:  Bleiben Sie bitte am 

Apparat! (zu Anna) Gehen Sie in die Küche! 

Anna U was söll i dert? 

Bernhard Nachsehen, ob ich dort bin. 

Anna Söll das e Witz si? 

Bernhard Ja - warum? 

Anna Will er scho uralt isch, dä het scho my Grossvater dr 

Grossmueter nid gwagt zverzelle. 

Bernhard Also diskutieren Sie nicht, verschwinden Sie! 

Übrigens, ich rieche was Angebranntes. - - - (ins 

Telefon) Hallo?  -  Ja, einen Augenblick bitte. - - - 

Anna, haben Sie mich verstanden?! 

Anna Ja, aber i ga nid. 

Bernhard Und warum gehen Sie nicht? 
Anna Will ig nüt uf em Herd ha, wo chönnti abrännte. Das 

isch villech bi dr Familie über üs. 
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Bernhard Schauen Sie trotzdem. Vielleicht haben Sie vergessen, 

dass etwas auf dem Herd steht. 

Anna I vergisse nie öppis. 

 

Bernhard Also verschwinden Sie! (ins Telefon) Bitte, nicht 

auflegen  -  ich kann im Augenblick nicht...  (schreit 

Anna an) haben Sie verstanden? - (ins Telefon) 

Entschuldigen Sie, das Dienstmädchen ist so blöd! 

Verzeih bitte, ich wollte sagen, das Dienstmädchen ist 

ein Trampel. 

Anna Das wärdet ihr no bereue, Monsieur. Ig opfere Tag u 

Nacht  -  myni beschte Jahr. (weinerlich) D Madame 

het mer no nie Trampel gseit. 

Bernhard Ja, ja, ...ich bin ja auch sehr zufrieden. Sie sind ein 

Engel. (ins Telefon) Was?....Aber ich rede doch zum 

Dienstmädchen... Sei doch nicht kindisch, ich meine, 

seien Sie doch nicht kindisch!... Hallo?... Hallo!... Jetzt 

hat sie aufgelegt. 

Anna Wär? 

Bernhard Meine... mein Direktor.  

Anna Eue Diräkter isch e Frou? 

Bernhard Wie kommen Sie darauf? 

Anna Dir heit doch gseit "Sie" het ufghänkt. 

Bernhard Ich habe gemeint, die Telefonistin meines Direktors hat 

aufgelegt. (verzweifelt) Und jetzt verschwinden Sie 

endlich! 

Anna I muess jetzt d Blueme bschütte! 

Bernhard Aber nicht, wenn ich telefoniere. 

Anna Stört euch s Bluemebschütte bym Telefoniere? 

Bernhard Sie haben doch gehört, dass die kleine - ich meine mein 

kleiner Direktor aufgelegt hat. Er ist böse. 

Anna Villecht isch eue chly Diräkter yfersüchtig? 

Bernhard Blödsinn! Und Sie gehen jetzt! Schliesslich bezahle 

ich... 
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Anna ...wenig. 

Bernhard Was soll das heissen? 

Anna Dir zahlet mir wenig. 

Bernhard Sind Sie geldgierig, Anna? 

Anna Ja!  -  Dir öppe nid? 

Bernhard Anna, ich bezahle Sie - ob wenig oder viel - nicht um 

zu diskutieren, sondern damit Sie arbeiten. Und wenn 

ich telefoniere, brauche ich niemanden, der mir zuhört. 

Anna I ha kei Zyt zuezlose, i mues jetz Blueme bschütte. 

Bernhard Auch wenn Sie nicht zuhören, will ich nicht, dass Sie 

zuhören! 

Anna Aber bis jetz heit Dir mi ömel nie wäggschickt, we dr 

mit euem Diräkter telefoniert heit! 

Bernhard Ah, sehen Sie, Sie haben doch zugehört! Sonst wüssten 

Sie nicht, dass ich mit meinem Direktor telefoniert 

habe! 

Anna Das heit Dir mir gseit. 

Bernhard Egal, ich wünsche, dass Sie verschwinden, wenn ich 

telefoniere. 

Anna Jawohl, Monsieur (sie bleibt stehen) 

Bernhard Ja, und worauf warten Sie? 

Anna I warte, bis Dir telefonieret, will ig erscht söll 

verschwinde, wenn es sowyt isch. 

 

 (Das Telefon läutet.) 

 

Bernhard Los! Schauen Sie, dass Sie weiterkommen! (Das 

Telefon läutet wieder.) Also? 

Anna Moment! Dir redet ja no gar nid! 

Bernhard (hebt den Hörer ab und schreit:) Hinaus! - - - Nein, 

nicht Du! (zu Anna) Wollen Sie jetzt bitte gehen? 

Anna Natürlich. Jitz isch er ja wieder da, dr chly Diräkter. 

Bernhard (leise ins Telefon) Hallo?....Ach endlich, Cherie!... Ich 

bin eben etwas erkältet... (hüstelt) Aber! Was fällt Dir 
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ein, das war das Dienstmädchen. Sie wollte nicht aus 

dem Zimmer gehen. Sie muss doch nicht alles wissen. 

Ich liebe Dich wie ein Geheimnis, das niemand zu 

kennen braucht.... - - - Ja, aber warum rufst Du mich 

denn an? Wir haben doch ausgemacht... - - - Was!!?? 

Du!!??  -  Hierher?  -  Jetzt? Nein, das ist un...; Das ist 

aus...; Das ist vollkommen ausgeschlossen!... - - - 

Bernhard Weil ich - weil ich - eine Gesellschaft erwarte...; Nein, 

keine Reisegesellschaft...  

 Sei doch vernünftig! Du kannst unmöglich jetzt hierher 

kommen!... - Was heisst jetzt oder nie?... - Aber das ist 

ja ein Ultimatum!... - - - Natürlich bitte ich Dich seit 

Monaten darum... - - - Aber Du musst doch nicht 

gerade heute mir gehören!... Natürlich habe ich immer 

Sehnsucht - nur heute geht es eben nicht!... 

 Lass mich doch irgend eine Ausrede finden!...  Für 

wen? Natürlich für die Gesellschaft, die ich erwarte,...  

 Du sollst mir jetzt zuhören! Du musst mich noch 

einmal anrufen in etwa zwanzig Minuten. Dann wird 

Sie schon hier sein!  -  Die Gesellschaft!... - - - Ja! Ja! 

Ich werde so tun, als ob es mein Direktor wäre, der 

mich anruft; Und zwar mit dem Auftrag, mich nach 

Paris zu schicken.... 

 Sie wird glauben, ich meine sie werden glauben, dass 

ich packen muss und so, und sich zurückziehen. Und 

ich - ich komme Dich dann holen... - - - Natürlich 

hierher! Also vergiss nicht, Du ruftst mich in zwanzig 

Minuten an und hörst genau zu, was ich Dir sage... 

 Liebling, ich muss aufhängen. Sie kommt schon... die 

Gesellschaft. Also, bis gleich!  Ja, ja. 

Claudine Hesch telefoniert? 

Bernhard Ich? - Nein. 

Claudine Wäm hesch du de  "ja-ja"  gseit? 

Bernhard Ich habe doch nicht "ja-ja" gesagt. 

Claudine Aber i ha doch gseh, wie du dr Hörer ufghänkt hesch. 
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Bernhard Ach, j e t z t  meinst Du? Ja, jetz habe ich telefoniert! 

Und ich werde Dir sogar sagen, mit wem ich telefoniert 

habe! Nein, noch besser: rate mal, mit wem ich 

telefoniert habe? 

Claudine Wie söll i das wüsse? 

Bernhard Das habe ich mir gedacht! Also: ich habe mit der, mit 

der... Zeitansage telefoniert. 

Claudine Aber nei? U was für Zyt isch de jitz. 

Bernhard Ich weiss nicht. (schaut verstohlen auf die Uhr) Ich 

wollte sagen: 7.00 Uhr auf die Minute. (vorwurfsvoll) 

Was? Schon sieben? Wieso kommst Du erst jetzt nach 

Hause? 

Claudine I bi go Komissione mache. 

Bernhard Seit zwei Uhr? Wir sind doch zusammen aus dem Haus 

gegangen. Das sind 5 Stunden! 

Claudine Was du nid seisch!? Wie doch bym Komissiöndle d 

Zyt vergeit. 

Bernhard Und was hast Du gekauft. 

Claudine Nüt. I ha nüt gfunge. 

Bernhard In fünf Stunden hast Du nichts gefunden? 

Claudine Also, d Wahrheit isch: die Sache sy ztür. Du 

verdiensch ja dys Gäld ou nid eifach, für dass igs zum 

Fänschter useschiesse. 

Bernhard Sehr vernünftig, Cherie!. Aber sag: Du hast doch keine 

Geheimnisse vor mir? 

Claudine Ig? Wie chunsch de da druf? 

Bernhard Mein Gott! Manchmal sagt man etwas nur deshalb 

nicht, um den anderen zu schonen! 

Claudine Aber Schatz, ig schone di bestimmt nid. Oder tuesch  

du  mir öpis verheimliche, nume will's mi chönnt 

chränke? 

Bernhard Vielleicht hast Du recht Claudine...! 

Claudine Also, säg mer's! 
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Bernhard (nimmt sie bei den Schultern) Also gut: Wie geht es 

Deiner Mutter? 

Claudine (atmet erleichtert auf): Myre Mamma? Sicher 

glänzend. Warum? 

Bernhard Ich weiss nicht. Ich habe so eine dunkle Ahnung... 

Claudine Jää, wäge dr Mamma? 

Bernhard Ja, weisst Du, ihre Gesundheit in letzter Zeit.... 

Claudine Aber das isch doch lächerlech. D Mamma isch robust. 

Nei, da bruchsch kei Angscht zha. Aber wie chunnsch 

de überhoupt druf, dass d Mamma...? 

Bernhard Ich hatte einen Traum. Ich sah sie vor mir in ihrem 

kleinen Landhaus am Luganersee.... ganz blass!  

Schön, aber blass. 

Claudine Ja u jitz. 

Bernhard Am Morgen ist mir eingefallen: was macht deine 

Mutter, wenn sie krank wird? 

Claudine Ganz eifach, si schrybt mer. 

Bernhard Und wenn sie.... Du verzeihst, Liebling -  aber, wir sind 

alle nur Menschen.... Und wenn sie zu schwach, um zu 

schreiben wäre?  Wann hast Du sie zum letzen Mal 

gesehen? 

Claudine I weiss nümm, vor 6/7 Monet. Usserdem schryben` ig 

ihre ja ab u zue. 

Bernhard Ab und zu, Claudine? Genügt das? Nur ab und zu - 

einer Mutter? 

Claudine Was hesch du de uf zmal mit myre Mamma? I weiss, 

dass du d Mamma guet magsch, aber jitz übertrybsch. 

Bernhard Ich bin sogar noch weiter gegangen. Ich habe im 

Fahrplan nachgesehen, wann ein Zug nach Locarno 

fährt. 

Claudine Du wosch uf Locarno? 

Bernhard Ich? Nein!... Das ist unmöglich, gerade jetzt in der 

Hochsaison. Aber Du!. 

Claudine Dini Sorge möcht i ha. 
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Bernhard Da fahren mehrere Züge täglich zu Deiner Mutter und 

in keinem sitzst Du drin! Ist das nicht tragisch? 

Claudine Also schön, mir gö ar Pfingste zuere. 

Bernhard (entsetzt) Zu Pfingsten?! Claudine, hab ich dir nicht 

gesagt, dass sie blass war? 

Claudine Ja aber doch nume im Troum. Also i ha nid die gringsti 

Luscht, plötzlech zur Mamma zgah, nume will du.... 

Bernhard Wie Du willst. Aber wenn ihr etwas passiert, dann 

wirst Du Gewissensbisse haben. Dein ganzes Leben 

lang! 

Claudine Lächerlech; i cha re doch jederzyt telefoniere. 

 

Bernhard Du kennst Mamma. Sie würde dir nie die Wahrheit 

sagen! 

Claudine Los emal, Bernhard, mit dyre Hartnäckigkeit, wo du mi 

wosch zur Mamma schicke... 

Bernhard Ich will dich zu Mamma schicken? 

Claudine Ja, me chönnt fasch meine, Du wöllsch mi los wärde! 

Bernhard Ich? Dich? Ja, bist Du denn wahnsinnig? Das hat man 

nun davon! Ich zerbreche mir den Kopf! Ich wälze 

mich in schlaflosen Nächten mit Angstträumen! Ja, was 

sollte ich denn für einen Grund haben? 

Claudine Das weiss ig o nid. Aber wenn ig di so aluege, wi Du di 

ergelschterisch... 

Bernhard (plötzlich ganz ruhig) Ich? Ich rege mich nicht im 

geringsten auf! Ich möcht dir nur ersparen, dass Du 

eines Tages.... Bitte, bitte, ich hoffe, dass ich mich irre. 

Aber schliesslich - Mamma ist ja kein Kind mehr.. 

Claudine Villecht hesch rächt. I gloube, es si scho bal acht 

Monet, syder dass ig bi byre gsi. Also guet, fahre mer 

zäme! 

Bernhard Aber das ist doch ausgeschlossen. Ich hab dir doch 

schon gesagt: meine Arbeit, das Büro... 

Claudine Hüt isch Frytig, mir chönnte doch über s Wucheänd ga. 
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Bernhard Aber Kindchen! Und mein Rendez-vous? 

Claudine Was für nes Rendez-vous? - Am Sunntig? 

Bernhard Ich meine die Post! Ich habe wahnsinnig viel Post zu 

erledigen! 

Claudine Aber si hät sicher Freud, di wieder emal zgseh! 

Bernhard Vielleicht. Aber schliesslich bin ich ja doch ein 

Fremder für sie. 

Claudine Immerhin bisch my Maa! 

Bernhard Ja, aber schon sehr lange! Ich wollte sagen, mich hat 

sie ja nicht unter dem Herzen getragen! 

Claudine Wieso unger em Härz? 

Bernhard Du bist doch ihr einziges Kind. Wer weiss, was sie dir 

zu sagen hat, wo ich nur stören könnte. Nein, dazu bin 

ich viel zu taktvoll! 

Claudine Ja, aber si wird doch frage, wien ig plötzlech uf die 

Idee chömm. 

Bernhard Das ist doch ganz einfach: Du sagst ihr, ich habe zu 

arbeiten, und da habest Du dir gedacht, Du würdest 

diese Woche ausnützen! 

Claudine E Wuche? Aber so lang wott ig doch gar nid blybe! 

Bernhard Ich sage eine Woche, ich hätte ebensogut sagen 

können: sechs Tage! 

Claudine Aber das isch viel zlang. 

Bernhard Also sagen wir fünf. Aber bitte, glaube nicht, dass mir 

das Spass macht, ohne dich zu sein - fünf lange Tage! 

Claudine U du gloubsch, es mache mir Spass z ga. 

Bernhard Claudine, hier handelt es sich nicht um Spass! 

Claudine Ja, ja, i weiss scho: schliesslech het me ja nume ei 

Muetter. 

Bernhard Sehr richtig, Claudine, sehr richtig! Dabei ist das mir 

gar nicht angenehm, - so ganz allein im Haus! 

Claudine Wieso allei? D Anna isch doch o no da! 

Bernhard Anna! Natürlich. Aber ein Dienstmädchen ist 

schliesslich nicht dasselbe. 
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 (Das Telefon läutet, Claudine greift nach dem 

Telefon, Bernhard nimmt ihr den Hörer weg.) 

 

Bernhard Moment! Das ist für mich! 

Claudine Wieso weisch das? 

Bernhard Das spüre ich! Hallo? Ja, selbst am Apparat...; Wer ist 

dort? ... - Ah, Sie sind es, Monsieur Tartampion! Wie 

geht es Ihnen, Herr Direktor?... O danke... Natürlich, 

wir haben uns heute ja schon gesehen. Und wie geht es 

Madame Tartampion?... Das freut mich. Und den 

Kindern?... Das ist schön... Wie bitte? Eine 

Gefälligkeit? Aber selbstverständlich, Monsieur 

Tartampion... - Aber mit Vegnügen, Monsieur 

Tartampion... Nach Paris? Nach Paris - für drei 

Tage?... 

Bernhard Ja, natürlich, Herr Direktor... - - - Ach in der 

Angelegenheit Lambert!...  Ja bitte, wenn es sein muss, 

Ich meine, wenn ich Ihnen damit helfen kann... - gut ... 

gut.... 

 (Er spielt Claudia vor, der Auftrag währe ihm 

entsetzlich unangenehm. Sie will ihm etwas sagen, 

er entfernt sich mit dem Apparat) 

 Selbstverständlich, Herr Direktor! Ich nehme den 

nächsten Zug. Ich bin dann morgen früh bei Lambert... 

 Ah, er erwartet mich am Bahnhof - Gare d l'Est - 

natürlich.... 

 Jawohl, Monsieur Tartampion.... Auf Wiedersehen. - 

Meine herzlichsten Grüsse an Madame Tartampion! 

 (zu Claudine) Das war Tartampion! 

Claudine Das han i ghört! Dy Diräkter? 

Bernhard Ja, leider. 

Claudine Und was het er wölle? 

Bernhard Du hast doch gehört! Ich muss nach Paris - und zwar 

sofort. 
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Claudine Bernhard, was isch das für ne Gschicht? 

Bernhard Was heisst Geschichte? Wir haben in Paris einen 

Vertreter, der einen schrecklichen Fehler gemacht hat - 

bei der Bestellung von Stampfern! 

Claudine Stampfer? 

Bernhard Ja. - Weisst Du nicht, was ein Stampfer ist? 

Claudine Nei. 

Bernhard Das ist etwas, das stampft. 

Claudine Was? 

Bernhard Das, was man hinein gibt... Also kurz: ich bin 

beauftragt, die Sache in Ordnung zu bringen. 

Claudine Am Wuchenänd? 

Bernhard Ja und? Lambert hat sich beschwert. Das können wir 

uns nicht leisten - einer unserer besten Kunden. - Also 

mit einem Wort: ich muss diese zwei, drei Tage opfern! 

Claudine Guet, i chume mit. Das isch doch mal en Abwächslig. 

Bernhard Nach Paris? Was willst Du denn in Paris tun? Ich 

werde von früh bis abends arbeiten. Und ausserdem, 

was geschieht mit Deiner Mutter? 

Claudine Das stimmt. U we sech's grad so gäbig trifft.... 

Bernhard "gäbig trifft"? Das ist die Vorsehung, wenn Du mich 

fragst! 

Claudine Schön. De wirde ig halt für zwe, drei Tag...? 

Bernhard Ah, rechne lieber mit drei... ich kenne Lambert! Ja aber 

- da könnten wir doch eigentlich gleich zusammen... 

Claudine Wieso? Üsi Züg fahre ja nid glychzytig. 

Bernhard Das macht gar nichts, ich werde dann eben noch etwas 

warten. (er studiert den Fahrplan) Bern - Paris....  

Da, eine halbe Stunde nach Deinem. Es reicht gerade 

noch, Deine Koffer zu packen. 

Claudine Ich bruuche ja nid so viel. - - - Anna!... u du? 

Bernhard Wieso ich? 

Claudine Jä, bruchsch du ke Goffere? 
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Bernhard Ach, für Pijama und Zahnbürste? - Die stecke ich in die 

Aktentasche. 

Anna (kommt herein) Madame? 

Claudine Holet mer schnäll e chlyni Goffere. 

Anna E chlyni Goffere? 

Bernhard Ja. Wissen Sie nicht, was das ist, ein kleiner Koffer? 

Claudine Doch, Monsieur, e Goffere, wo nid gross isch. 

Bernhard Schön, dann tun Sie, was Madame Ihnen gesagt hat. 

Anna Jawohl, Monsieur. (ab)  

Bernhard (abgehend) Ich werde den gestreiften Pijama nehmen. 

Claudine Für Paris? 

Anna (bringt den Koffer) Madame, isch die rächt? 

Claudine Ja, die geit. 

Anna Weit dir verreise Madame? 

Claudine  Ja, Anna! 

Anna U dr Monsieur ou? 

Claudine Ja. 

Anna Jitz grad? 

Claudine Ja. (ab) 

Anna U s Znachtässe? 

Claudine Das chöit dir ässe. 

Anna Ig isse doch keni Sandwiches! 

Claudine (zurück, mit Kleider) Mit eme Glas Wy wirds wohl 

öppe ga. 

Anna We's muess sy! 

Bernhard So, gerade das Notwendigste. Ich hasse es, soviel 

herumzuschleppen. Ich begreife die Leute nicht, die für 

die kleinste Reise 6 Koffern brauchen. 

Anna Also, won ig vor 24 Jahr bi uf Bern cho... 

Claudine Bringet mer no schnäll die neue schwarze Schueh mit 

de höche Absätz! 

Anna (abgehend) Chuum wott me oppis verzelle, wird me 

ungerbroche. Maniere hei di Lüt! 

Bernhard Und jetzt hole ich den Wagen. Bist Du soweit? 
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Claudine I bi grad fertig. 

Bernhard Ach, fünf Minuten haben wir schon noch Zeit, aber es 

wäre schade, wenn Du diesen Zug verpassen würdest. 

Anna Meinet dir die, Madame? 

Claudine Ja, danke. Säget Anna... 

Anna Ja, Madame? 

Claudine Weit dir di drei Tag nid o usnütze u eue Vatter ga 

bsueche. 

Anna I würd scho gärn, aber.... 

Claudine D Reis zahle mir nech natürlech. 

Anna Oh, Madame syd dir güetig. 

Claudine Also yverstande? Wie heisst's scho wieder, wo dr 

Vatter wohnt? 

Anna Heimisbach. 

Claudine Ah, ja, de müesst dir dr Zug gäge Ramsei näh. 

Anna Ja. 

Claudine Das isch guet. Ire Stund heit dir e Zug. So, u da isch ds 

Gäld für d Reis. 

Anna Oh, das isch ja viel zviel für drei Tag. 

Claudine De bringet halt euem Vatter no es Gschänk mit. 

Anna Öppe are Fläsche Brönnts het er sicher Freud. (ab) 

Claudine (vorsichtig zum Telefon) Hallo? Schätzeli... - - - Ja, i 

bis... Isch das nid e Überraschig, chuum nach ere 

Stund, syt mir üs gseh hei... - Ja, e reine Glücksfall. 

Los emal: my Maa muess dringend für drei Tag uf 

Paris.... - Ja no hüt am Abe... Nei du tröimsch nid.... 

 Ändlech müesse mir üs nid immer im Tea Room 

träffe... 

 S Dienschtmeitschi han i zu ihrem Vatter gschickt... 

Also mir chöi üs am zäh vor achti bim Taxistand am 

Bahnhof träffe...- - - Ja... das isch doch s Guete, my 

Maa meint i göng zu myre Mueter nach Locarno. Er 

chunnt mit mir a Bahnhof. Also bis nachhär. Tschou, 

tschou. 
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 (Sie legt den Hörer auf. Das Kleid hat sie während 

des Gesprächs ausgezogen, legt es jetzt in den 

Koffer und zieht das andere an) 

 

Bernhard Also? Fertig? 

Claudine Fix und fertig! 

Bernhard Du bist aber gut aufgelegt! 

Claudine Ja, i freue mi jitz diräkt, dass du mi zum Bsuech vor 

Mamma überredt hesch. 

Bernhard Und das neue Kleid hast Du angezogen? Da wird sich 

Mamma aber freuen. 

Claudine Sicher. 

Bernhard Du, Claudine, mir ist da - während ich den Wagen 

geholt habe - noch was eingefallen! 

Claudine Ja? 

Bernhard Warum soll eigentlich die arme Anna die ganzen drei 

Tage hier allein... 

Claudine Oh, i ha o scho dra dänkt. Sie geit no hüt zu ihrem 

Vatter. I hare o scho s Gäld fürs Billet gäh. 

Bernhard Das war eine ausgezeichnete Idee von Dir, mein Herz. 

Hat sie auch einen Zug? 

Claudine Natürlech. I ha scho nachegluegt. Kurz vor de Achte.... 

Zfriede? 

Bernhard Zufrieden ist gar kein Ausdruck. Ich meine, Anna wird 

sehr zufrieden sein.  

Claudine Es freut mi, dass mir immer di glyche Gedanke hei. 

Bernhard Wieso? Ach so! Und ich erst! Aber jetzt ist es höchste 

Zeit! 

Anna (in etwas komischer, eventuell altmodischer 

Reisekleidung.) I bi fertig, Madame. 

Bernhard Wunderbar, dann können wir Sie gleich mitnehmen. 

Claudine Heit dr dr Hingerygang bschlosse? 

Anna Ja, Madame 
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Claudine Guet, de längt's, we dr am Mäntig wieder da syd. 

Bernhard Ach, sagen wir Dienstag früh, wenn Sie schon einmal 

bei Ihrem alten Vater sind... 

Claudine Guet, also bis am Zyschtig. 

Bernhard Aber jetzt los. 

Claudine U de dy Täsche? 

Bernhard Oh! Wo hab ich nur meinen Kopf? (holt die Tasche) 

Anna (ruft von draussen) Vergässet s Liecht nid zlösche. 

Bernhard Schon gut, holen Sie inzwischen den Aufzug. 

Claudine Stell lieber grad dr Houptschalter ab. Sicher isch 

sicher. 

Bernhard Wie Du meinst, Liebling... (stolpert im Dunkeln über 

Claudines Koffer) Merde.... 

Claudine Was isch? 

Bernhard Du mit Deinem Hauptschalter! ...  - Was ist denn das? 

Dein Koffer! Na bitte, jetzt wärst Du ohne Koffer 

weggeffahren! 

Claudine Bestimmt nid, Liebling! 

Bernhard Ist der Aufzug schon da, Anna? 

Anna Nei, es het ne wieder öpper gholt. 

 

Bernhard Also, dann gehen wir zu Fuss, Sonst stehen wir morgen 

noch hier! (von draussen) Die schweizerischen 

Bundesbahnen sind die besten der Welt - aber viel zu 

pünktlich! 

 

 

 Black Vorhang 
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2. Akt 

 
Anna (kommt zurück) Momänt! Er het ja dr Houptschalter 

abdräjt. (ab, kommt sofort wieder zurück) Whisky... 

Cognac.... Calvados - das isch es. I nime e Calvados i s 

Zimmer - uf Vatters Gsundheit. Prost! (Geht in ihr 

Zimmer) 

Claudine Wart en Ougeblick, Schätzli. My Maa het dr 

Houptschalter abdräjt. I mache grad Liecht. (von 

draussen) Isch by dir Liecht? 

Robert Nei. 

Claudine Komisch, by mir ou nid. ... u jitz. 
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Robert Immer no nid! 

Claudine Da chum i nid nache. (dreht Lampe an) Das isch 

eigenartig. I bi sicher gsi, dass dr Bernhard dr 

Houptschalter abdräjt het. - Uf was wartisch? Chum 

doch yche! 

Robert I weiss nid rächt.... das mit däm Liecht...! 

Claudine Bis doch nid kindisch; my Maa isch jitz im Zug nach 

Paris u d Anna z Heimisbach. 

Robert Wo. 

Claudine E so heisst das Dorf, wo sie här chunnt. 

Robert Trotzdäm, my Junggselle-Bude wär grad so praktisch 

gsi. 

Claudine I ha dir scho hundert Mal gseit, i göng zu kem Maa i d 

Wohnig. Wenn e aständigi Frou dr Versuechig naagit, 

de cha sie das nid imene möblierte Zimmer. 

Robert Aber d Möbel ghöre doch mir! 

Claudine Egal - das isch mir viel z gfährlech! Hie bin i sicher. 

Hie chan i mi - villech  - räche. 

Robert Wieso "räche"? 

Claudine I bi überzügt, dass dr Bernhard irgend so ne chlyni 

Fründin het... 

Robert Und jitz wosch du di mir nume us Rach häregä. 

Claudine Mi dir häregä? - Erstens isch das e ganz altmodische 

Usdruck u zwöitens sy mir no lang nid so wyt. 

Robert Söll das heisse, dass du immer no nid.... Claudine, du 

vertröschtisch mi jitz scho syt Monate. 

Claudine Red doch nid soviel. Mach gschyder öppis! 

Robert Was? 

Claudine Dänk das, wo du dir scho lang gwünscht hesch! 

Robert Im Tea Room! Was cha me sech in eme Tea Room 

scho wünsche. U du hesch ja nie wölle zue mir cho... 

Claudine Gib mir doch, zum Byspiel, es Müntschi! 

Robert (umarmt sie) Claudine! Endlich! (gibt ihr einen 

Kuss) 
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Claudine Länger, mir hei doch Zyt!... - So, u jitz sitz häre. Füehl 

di ganz wie deheime. Wosch öppis ässe? 

Robert Nei danke, mir hei doch ersch grad gässe. Aber trinke 

würd i gärn öppis. 

Claudine Was hesch gärn: Gin, Cognac? 

Robert Hesch e Calvados? 

Claudine Natürlech - nei dä isch allwäg usgange. Nimmsch e 

Whisky? 

Robert Ja, das isch guet, das git Stimmig. 

Claudine Hesch du das nötig? 

Robert Ne-nei natürlech nid.... 

Claudine Mer trinke uf üsi erschti Nacht, wo mir ganz elei sy? 

Bisch glücklech? 

Robert Sehr. - Mit Wasser, bitte. 

Claudine Warum? 

Robert I bi mi dr Alkohol nid eso gwanet. Bim Training 

trinken i nie. 

Claudine Du wirsch doch jitz nid a dys Training dänke! Hesch 

mi gärn? 

Robert Das han i Dir doch würklech scho mängisch gseit. 

Claudine Säg mer s no einisch. Wie fescht hesch mi gärn? 

Robert Usserordentlich. 

Claudine Was du für Usdrück bruchsch? Bisch du eigetlech is 

Gymnasium? 

Robert Nei, wie chunsch druf? 

Claudine Es stimmt, als Schütteler hesch es meh hie. (Sie 

betastet seine Waden) I gloub, i gange mir öppis 

Liechters ga alege. 

Robert Jää, meinsch? 

Claudine Warum nid? 

Robert I weiss nid... i gloube i ha nes schlächts Gwüsse. 

Claudine Du? U was söll i de säge? 

Robert Bisch ganz sicher, dass dy Maa furt isch? 
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Claudine Hundertprozäntig. - Also für ne Sportler bisch 

eigentlich nid e so muetig. 

Robert Mit Muet het das nüüd z tüe. Dä mögt i uf au Fäll. 

Aber we das ir Zytig chunnt?... - Weisch wäge sore 

Sach het eine scho 30 bis 40% vo sym Handelswärt 

verlore. I ha i 4 Tag e Mätsch. We das my Trainer 

wüsst. - Whisky pur! - - Ach was, uf üsi erschti Nacht, 

Claudine. 

Claudine (im Neglige, über dem Arm ein Pijama) Du tuesch 

viel zviel überlege, Schätzeli. 

Robert Aber wäre mir äch nid glych gschyder zu mir gange? 

Claudine Was hesch ou immer? 

Robert I weiss nid, eifach so ne Ahnig! 

Claudine Hör uf, verzell nid so Dummheite. 

Robert Was isch de das? 

Claudine Es Pijama. 

Robert Für wär? 

Claudine Dänk für dy. 

Robert Wohär hesch das? 

Claudine Vo mym Maa. 

Robert Oh nei! Meinsch i leg es Pijama vo dym Maa a! 

Claudine Aber es isch ja gwäsche. 

Robert Das geit dänk nid um das! I ha schliesslech o my Stolz! 

Claudine Aber Schätzeli, i ha dr doch ke Trainigshose abotte. 

Robert Auso, das lege ig nid a. 

Claudine De leisch halt nüt a. 

Robert Claudine, es isch doch schlimm gnue, we du ne 

hingergeisch! 

Claudinne Was heisst da "ig". Du wosch säge "mir"! 

Robert Excüse. I kenne ne ja überhoupt nid. Für mi isch es, 

wie we's ne gar nid gäb. U öpper, wo's nid git, cha me 

ja nid hinderga. 

Claudine Wie gschyd du bisch? Gib mer es Müntschi. Das ligt 

mer meh, als Philosophiere. 
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 (Anna kommt im Nachthemd herein.) 

 

Robert Wär isch das, Claudine? 

Claudine Wo? Oh... - Anna? 

Anna Oh... - Madame! 

Robert Wär isch das? 

Claudine S Dienschtmeitschi, das gsesch doch! 

Robert I ha scho gwüsst, warum i ha zu mir hei wölle. 

Claudine Anna, was machet dir hie? 

Anna U dir, Madame? 

Claudine Was heisst: u dir Madame? I... I ha dr Zug verpasst. 

Usserdäm bin ig Euch e ke Erklärig schuldig. I frage 

euch! Warum syt dir nid bi euem Vatter? 

Anna Ja, also... es isch... Madame. Dörft i schnäll dr 

Morgerock alege? 

Robert Mir sy verlore! 

Claudine Anna, i frage euch z letsche Mal! Mir sy doch zäme a 

Bahnhof gfahre. 

Anna Jawohl, Madame. 

Claudine Und? 

Anna Wieso und, Madame? 

Claudine Warum syt dir de da? Heit dr o dr Zug verpasst? 

Anna Nei, Madame 

Claudine Heit dr s Gäld verlore? 

Robert Es isch villecht besser, wenn ig ga... 

Claudine Du blybsch. Anna, i lose! 

Anna Also guet. I ha's äbe wölle bhalte. 

Claudine Was? 

Anna S Gäld. Won i so am Bahnhof gstange bi, het's mi 

düecht, i chönn doch nid sövel Gäld usgäh, nume für 

mi Vatter z gseh. U villech wär er o gar nid deheime 

gsy. 
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Claudine Aber dir heit doch gar nid so viel Glägeheite für eue 

Vatter z gseh! 

Anna Das nid. Aber die Glägeheit isch mr äbe z tüür. I tues 

lieber uf d Bank; i ha nämlech es Bankkonto! 

Claudine Das chunnt überhoupt nid i Frag. I ha euch das Gäld 

gäh für wägzfahre u nid für hiezblybe. 

Anna Madame, dir heit mi wölle los sy!? 

Robert Darf ig villech doch... 

Claudine Schwyg! Loset Anna, i ha nid die gringsti Ursach.... 

Anna Wieso? Dä Herr isch doch ke Ursach? Mit däm heit Dir 

allwäg wölle eleini sy? 

Claudine Anna, i verbiete euch, mit mir i däm Ton z rede. 

Anna Ob äch dr Monsieur sehr begeisteret isch, wenn er 

vernimmt, dass dir gar nid bi euer Muetter syd? 

Robert Oh, Claudine, gsesch jizte. 

Claudine Reg di nid uf, das versteisch du nid. Chömet mal, 

Anna. I tue nech öppis erkläre. 

Robert Claudine, du wirsch doch nid öppe erkläre... 

Anna Säget emal, warum mischt sech dä i alles y? 

Claudine Dir bruchet nech nid drum z kümmere. Anna - tüet mi 

mal ahuuche! 

Anna Oh nei, Madame, das macht me nid. 

Claudine Anna, dir heit trunke. 

Anna Ig? nei, i bi doch sträng katholisch - i meine 

antialkoholisch... 

Claudine Anna, dir heit trunke. Dir schmöcket ja nach....; nach 

was eigentlech? 

Anna Madame, i weiss genau was dr weit. Dir weit mi als 

geistig minderwärtig härestelle! 

Claudine Robert, chum schmöck emal, nach was schmöckt das? 

Robert I verstah nid viel vo Alkohol - aber das schmöcke sogar 

ig uf hundert Meter. 

Anna Nei, das geit zwyt. I by doch ke Süüffere! 

Claudine Calvados! Natürlech, drum isch d'Fläsche furt. Dir heit 

üse Calvados gno! 
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Anna Nume zwöi ganz chlyni Glesli, Madame. 

Claudine Es macht ja nüt, Anna. I häben echs ja gar nid für. 

Warum söllet dir nid o mau es Glesli oder zwöi 

Calvados näh, wo dir euch di ganz Wuche so müesst 

schaffe. 

Anna Ja, Madame. 

Claudine Wahrschynlech heit dr Durst gha... 

Anna Ja, Madame. 

Claudine Rede mer nüm drvo. 

Anna Danke Madame. Dir säget am Monsieur nüt? 

Claudine Natürlech nid, aber dir o nid. 

Anna Warum ig o nid? 

Robert Ahaa, i chume nache. 

Claudine Dir säget em Monsieur doch nid, dass dir üs gseh heit? 

Anna Nei, aber... 

Claudine Was aber.... 

Anna Nume ... aber i weiss ja gar nid, um was es sech 

handlet. I meine so genau. 

Claudine I verstah, Anna. Dir weit mit guetem Gwüsse chönne 

schwyge. Also loset: Dä Herr... 

Robert (verbeugt sich) Madame! 

Anna Dir chöit Anna zue mer säge. 

Claudine Dä Herr isch e Jugendfründ... 

Anna Vom Monsieur? 

Claudine Nei, vo mir. Dr Monsieur kennt ne gar nid. 

Anna OHO! 

Robert Warum seit si OHO? 

Claudine Warum säget dir OHO, Anna? Da git's kes OHO. 

Anna AHA! 

Claudine Also - dä Herr un ig hei no verschiedenes zbespräche. 

es handlet sech - umene Überraschig für my Maa. 

Anna HIHI! 

Claudine Was isch da dran so komisch! U dass ihm die 

Überraschig nid verdorbe wird, wüsset dir äbe vo nüt. 



Le
se

pro
be

 

Cop
yri

gh
t b

y T
VE Tea

ter
ve

rla
g E

lgg
 G

mbH
 in

 B
elp

- 25 - 

Anna I chume langsam nache. 

Claudine U we de my Maa nach zwee, drei Tag heichunnt, tüet 

dir de so, wie wenn dir üs nie gseh hättet. Isch das 

klar? 

Anna Nei, Madame. 

Robert I gloube, i cha res besser erkläre. Dir heit doch es 

Bankkonto, Anna? 

Anna Ja, Monsieur, aber es ganz es chlyses. 

Robert Äbe. (Gibt ihr eine Note.) Wenn i das chly würd 

vergössere. 

Anna Aha, für mys Schwyge zchoufe. 

Claudine Dir chöit drmit choufe, was dr weit. D Houptsach dir 

tüet üsi Überraschig nid verderbe. 

Anna Für eue Maa! 

Claudine Sehr richtig. 

Anna Ja also, das isch sehr nätt, aber... 

Robert Aha, dir meinet, dass das nume vo mir nätt syg, u vor 

Madame nid? (Gibt ihr eine Note.) Da... no mal z 

glyche u zwar vor Madame... Hei mir üs verstange? 

Anna Ja, Monsieur, Dir heit mi überzügt. 

Claudine So, u jitz chöit Dir wider ga schlafe. 

Robert Apropos, liebschti Fründin, es isch sehr spät worde. I 

gloube mir chöi üsi Sach hüt chuum meh i d Ornig 

bringe. 

Claudine Wieso? 

Robert I möcht uf ke Fall dr Schlaf vo dr Anna störe. 

Anna Dir störed mi überhoupt nid. Vo mir us chöit dir ruehig 

no blybe. - Usserdäm - d Madame het ja scho es Pijama 

vom Monsieur füregnoh... 

Claudine Ja, für.... 

Anna I chume nache, dass sech's dr Monsieur chly cha 

bequem mache, we das Gspräch öppe chly sött lenger 

duure. 

Claudine Dir verstöht mi immer besser, Anna. 
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Anna (hält Hand hin) Dir mi ou, Madame! 

Robert (gibt ihr eine Note) Oh, das müesst Dir unbedingt no 

anäh. Aller guten Dinge sind drei. 

Anna Danke, Monsieur. Jitz chan i ja beruehiget ga schlafe. - 

Meh isch nid drin. 

Claudine Ja. U we zuefällig sött s Telefon lüte, de näht dir de 

natürlech nid ab, will ja niemer hie isch. 

Anna Sälbstverständlech, Dir syd ja bir Mueter und ig bim 

Vatter u süsch isch ja niemer da. Guet Nacht Madame, 

Monsieur. 

Claudine Guet Nacht. 

Robert Guet Nacht, Anna, tröimet schön. 

Anna Dir o. 

Claudine Ja wüesseter, mir hei no soviel z bespräche. 

Anna I meine nachhär. Guet Nacht. 

Robert Oh, Claudine, we mir nume zu mir hei wäre! 

Claudine Was hesch o? D Anna hei mer gkouft, dr Bernhard isch 

z Paris. Es isch doch alles i beschter Ornig. Also, 

chunnsch, Schätzeli? 

 

 (beide Richtung Schlafzimmer) 

 

Robert We du nume uf mi glost hättisch. 

Claudine Hör doch jizt uf mit däm Gschtürm. Im Tea Room 

hesch viel meh Fantasie gha. 

Robert Ja, will's dert e Pianist het gha. Musig tuet mi lockere. 

(stolpert) 

Claudine Pass uf. Chum jitz. Du chasch ja im Schlafzimmer dr 

Radio alaa, we di das tuet entspanne. 

 

 (Bühne Augenblick leer) 

Bernhard Einen Augenblick, Cherie, ich habe nämlich den 

Hauptschalter abgedreht. Eine Sekunde nur, Baby. 
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Catherine Chumm schnäll, Wau-wau, im Fyschtere han i 

Angscht. 

Bernhard Ist bei dir Licht? 

Catherine Nei. 

Bernhard Komisch, bei mir auch nicht... Und jetzt? 

Catherine Immer no nid. 

Bernhard Das versteh ich nicht. Das muss ein Kurzschluss sein. 

Komm, Baby, setz dich hierher... (macht bei der 

Lampe Licht) - Eigenartig! Ich war sicher, dass ich 

den Hauptschalter abgedreht habe! 

 So mein Herz. Das ist mein Reich. Und von heute an 

das deine! Du bist zuhause. 

Catherine O Bernhard. Wenn ig gwüsst hät, dass es hie so gross 

isch, de hätt i grad alli Goffere mitgnoh. 

Bernhard Alle Koffern? Wozu? 

Catherine Dänk für mi hie yzrichte, du dumme Wau-wau. 

Bernhard Catherine, du sollst nicht immer Wau-wau zu mir 

sagen! 

Catherine Warum? Du heissisch doch Bernhard - wie die Hünd 

wo d'Mönche uf em Sankt Bernhard züchte. 

Bernhard Ach, Catherine, was für ein Kind du noch bist. Mein 

Name kommt vom heiligen Bernhard und nicht vom 

Hund. 

Catherine Aber für mi bisch du my chly treu Wau-wau. Du bisch 

genau so treu, wie ne grosse Bärnhardiner. 

Bernhard Ja, das schon. 

Catherine I bi ja so glücklech. Endlech einisch mit dir elei. Bisch 

du o glücklech? 

Bernhard Und wie. 

Catherine Ohni Hingergedanke? 

Bernhard Wie meinst du das?  

Catherine I muess dir öppis bychte, Schatz. Ig ha Hingergedanke 

gha. 

Bernhard Du? Wieso? 
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Catherine I ha a dir zwyflet. 

Bernhard An mir? Catherine, das ist sehr, sehr hässlich! Und darf 

man fragen warum? 

Catherine Lue, i ha dir doch deheime nie dörfe alüte. Drum han i 

dänkt.... 

Bernhard Sag sofort, was du dir gedacht hast! 

Catherine Dass du ghürate bisch. 

Bernhard (lachend) Ich verheiratet? Sehe ich so aus? Und was 

hättest du - bitte, wenn es so wäre - getan? 

Catherine I hätti di ganz eifach umbracht. 

Bernhard Aber das ist doch ein Witz! 

Catherine Nid im Gringschte. Aber das isch ja jitz nid nötig. Du 

bisch ja frei u ghörsch mir. U alüte muess ig ja jitz o 

nüm. 

Bernhard Wieso, Cherie? 

Catherine I blybe ja jitz hie. 

Bernhard Wo hier? 

Catherine Du bisch aber umständlich, Wau-wau, dänk hie bi dir. 

Bernhard Ah nein! 

Catherine Was heisst "Ah nein"? 

Bernhard Ich wollte sagen, das ist nicht möglich. Das ist sogar 

ganz ausgeschlossen. 

Catherine U warum? 

Bernhard Weil... weil ich neu tapezieren...  lassen... muss. 

Catherine Für was? Es gseht doch ganz neu us. 

Bernhard Ja, aber die Farbe gefällt mir nicht. 

Catherine De wirden ig uf d Arbeiter ufpasse. 

Bernhard Oh, das macht Anna, mein Dienstmädchen. Ausserdem 

werde ich selbst gar nicht hier wohnen, ich hasse 

Unordnung. 

Catherine Guet. De chunnsch i dere Zyt eifach zu mir cho wohne. 

Bernhard Nein, das geht nicht. Ich muss ja.... auf Anna 

aufpassen. 

Catherine Uf d Anna? Warum? 
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Bernhard Ja, weisst du, für die grobe Arbeit ist sie gut genug, 

aber für die feine... Ich meine zum Beispiel - um mit 

dem Tapezierer Details zu besprechen, dazu ist sie zu 

blöd! 

Catherine Also, so ne Perle schynt di Anna ja nid grad z'sy. 

Warum kündisch ere de nid? 

Bernhard Mach ich ja. Das ist eine Frage von Tagen. Ausserdem 

muss ich zuerst eine andere finden. 

Catherine U warum verschiebsch de die Tapeziererei nid, bis di 

nöji da isch? 

Bernhard Das geht nicht. Das geht nicht wegen ...  der Löcher! 

Catherine Was für Löcher? 

Bernhard Die Löcher in der Mauer. 

Catherine Aber me gseht ja gar nüt. 

Bernhard Ja, das ist es ja! Weil sie hinter der Tapete sind - die 

Löcher! 

Catherine Das hani jitz no nie ghört. Störe si di de hinder de 

Tapete. 

Bernhard Stören ist ja gar kein Ausdruck! Sie saugen ja den Ton 

auf. 

Catherine Was für ne Ton. 

Bernhard Beim Sprechen. Pass auf, es ist ganz einfach: Es gibt 

Stellen im Zimmer... wenn du an diesen Stellen 

sprichst, hört dich der andere nicht. 

Catherine Das isch doch nid müglech. 

Bernhard Nicht möglich? Das ist das sogenannte verkehrte Echo! 

Die Löcher saugen den Ton auf, ohne ihn 

zurückzugeben. 

Catherine Mach doch keni Witze. Es git Stelle..? 

Bernhard ...an denen du nichts hörst! Soll ich es dir beweisen.... 

(geht an eine Stelle im Zimmer und spricht ohne 

Ton) 

Catherine Was seisch? I verstah kes Wort. 

Bernhard Siehst du, du hast mich nicht gehört, dabei habe ich 

ganz laut gesprochen! 
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Catherine Das isch nid zum gloube! U was hesch de gseit?  

Bernhard Ich liebe dich! Verstehst du jetzt, dass ich dich nicht in 

einer Wohnung lassen kann, wo es solche Löcher gibt? 

Catherine Müglech, aber jitz si mir doch scho syt zwene Monet 

verlobt; i möcht doch ändlech ganz bi dir sy. Du 

weisch, für öppis angers bin ig nid z ha! 

Bernhard Wem sagst du das? Aber reden wir nicht von der 

Zukunft, mein Baby! Reden wir von der 

wunderschönen Gegenwart! Bist du glücklich, hier zu 

sein! 

Catherine Natürlech. Weisch was, Schätzeli, I möcht gärn mal d 

Wohnig aluege! 

Bernhard Die Wohnung? Die siehst du doch! 

Catherine Nei, dänk di ganz Wohnig, mys ganze Rych. 

Berhard Warum nicht? Wenn es dir Spass macht! Wo willst du 

anfangen? 

Catherine Hier... (Schlafzimmer) 

Bernhard Hier? Beim Schlafzimmer? Bitte... aber es ist vielleicht 

nicht ganz aufgeräumt. 

Catherine Das macht doch nüt, Wau-wau. 

Bernhard Weisst du, manchmal lässt das Dienstmädchen ihre 

Sache herumliegen. Denk dir: einmal habe ich ihre 

Sachen in meinem Schrank gefunden. Kannst du dir 

das vorstellen? 

Catherine Dere wirde ig der Tarif scho düregäh. I ha mer's 

überleit, s Schlafzimmer chöi mer für zletscht spare... 

Bernhard Oh wie klug du bist, mein Baby... 

Catherine Säg mer nid immer Baby, das macht mi ja no jünger! 

Bernhard Du meinst, das macht mich noch älter? 

Catherine Du bisch e Wau-wau. Chumm, mir fö ir Chuchi aa. 

Bernhard Gut. Fangen wir mit der Küche an. 

 

 (Anna erscheint) 
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